
WARTEN AUF JESUS CHRISTUS – Teil 20 
 
Wer gehört zum Leib Christi? - Teil 4 

 
Als Basis dient der Artikel „Erleuchtet und doch abgefallen?“ von C. H. Sunier 
 
 
3.2 Mit Jesus Christus gekreuzigt 
 
Bei Paulus, dessen Botschaft bestimmend für uns Nationen ist (im 
Unterschied zur Botschaft des Jakobus, die sich in erster Linie an Israeliten 
richtete), finden wir merkwürdigerweise nirgends den Ausdruck „von oben 
gezeugt“ oder „aus Gott gezeugt“. Einzig die im Titusbrief sich findende 
Formulierung von einem Bad der Wiedergeburt und der Erneuerung durch 
den Heiligen Geist liefert uns einen deutlichen Fingerzeig. 
 
Titusbrief Kapitel 3, Verse 4-7 
4 Als aber die Güte und Menschenfreundlichkeit Gottes, unseres Retters, 
erschienen war, 5 da hat Er uns – nicht aufgrund von Werken der 
Gerechtigkeit, die wir unserseits vollbracht hätten, sondern nach Seiner 
Barmherzigkeit – gerettet durch das Bad der Wiedergeburt und der 
Erneuerung des Heiligen Geistes, 6 Den Er reichlich auf uns 
ausgegossen hat durch unseren Retter Jesus Christus, 7 damit wir 
durch Seine (Christi) Gnade gerechtgesprochen und unserer Hoffnung 
gemäß Erben des ewigen Lebens würden. 
 
Paulus geht aber darüber hinaus, indem er namentlich nicht die Wiedergeburt, 
sondern die daraus hervorgehende Neuschöpfung betont. 
 
2.Korintherbrief Kapitel 5, Vers 17 
Wenn also jemand in Christus ist, so ist er eine neue Schöpfung (kainē 
ktisis; neu geschaffen): Das Alte ist vergangen, siehe, ein Neues ist 
entstanden! 
 
Wird ein Mensch durch den Empfang des göttlichen Samens zu einer neuen 
Schöpfung? Eine umfassende Beantwortung dieser Frage würde ein 
separates Buch füllen. Wir werden uns hier mit den allernötigsten Antworten 
begnügen müssen; denn das Kardinalthema dieser Arbeit ist ja ein anderes. 
 
Prinzipiell handelt es sich bei der Neuschöpfung um einen zuvor völlig 
unbekannten Prozess. Unserer Stellung zufolge sind wir in Christo bereits 
eine neue Schöpfung. Dem individuellen Zustand gemäß ist allerdings eine 
fortlaufende Metamorphose des inneren Menschen erforderlich. 
 
 



Römerbrief Kapitel 12, Vers 2 
Gestaltet eure Lebensführung nicht nach der Weise dieser Weltzeit, 
sondern wandelt euch um durch die Erneuerung eures Sinnes, damit ihr 
ein sicheres Urteil darüber gewinnt, welches der Wille Gottes sei, 
nämlich das Gute und (Gott) Wohlgefällige und Vollkommene. 
 
2.Korintherbrief Kapitel 4, Vers 16 
Darum werden wir auch nicht verzagt; nein, wenn auch unser äußerer 
Mensch aufgerieben wird, so empfängt doch unser innerer Mensch Tag 
für Tag neue Kraft. 
 
Epheserbrief Kapitel 4, Verse 20-24 
20 Ihr aber habt Christus nicht so kennengelernt, 21 wenn ihr überhaupt 
von Ihm gehört habt und in Ihm so unterwiesen worden seid, wie es 
Wahrheit in Jesus ist: 22 Dass ihr nämlich im Hinblick auf den früheren 
Lebenswandel den alten Menschen ablegen müsst, der sich infolge der 
trügerischen (verführerischen) Begierden zugrunde richtet, 23 dass ihr 
dagegen im tiefsten Inneren eures Geisteslebens erneuert werden 
müsst 24 und den neuen Menschen anziehet, der nach Gottes Ebenbild 
geschaffen ist in wahrhafter Gerechtigkeit und Reinheit. 
 
Die Erneuerung (anakainosis) erfolgt stetig und entspricht dem Anziehen des 
neuen Menschen. 
 
Römerbrief Kapitel 13, Vers 12 
Die Nacht ist vorgerückt und der Tag nahegekommen. So lasset uns 
denn die Werke der Finsternis abtun, dagegen die Waffen des Lichts 
anlegen! 
 
Kolosserbrief Kapitel 3, Verse 9-10 
9 Belügt euch nicht gegenseitig! Ihr habt ja doch den alten Menschen 
samt seinem ganzen Tun ausgezogen 10 und den neuen Menschen 
angezogen, der zur Erkenntnis nach dem Bilde seines Schöpfers 
erneuert wird. 
 
Welcher Mensch wird zu einer neuen Schöpfung? 
 
Römerbrief Kapitel 7, Vers 14 
Wir wissen ja, dass das Gesetz geistlich ist (aus dem göttlichen Geist 
stammt); ich aber bin von fleischlicher Art (und dadurch) unter die 
(Gewalt der) Sünde verkauft. 
 
Hier beschreibt Paulus den Zustand eines an sich selbst verzweifelnden 
Menschen, der das Gute bedingungslos erwirken möchte, aber trotzdem das 
Böse – das er verabscheut – tut. Dem inneren Menschen gemäß findet er 



Gefallen am Gesetz Gottes, doch mit dem Leib dient er der Sünde. In seiner 
tiefsten Not entringt sich dem Unglückseligen schließlich der Ausspruch: 
 
Römerbrief Kapitel 7, Vers 24 
„O ich unglückseliger Mensch! Wer wird mich aus diesem Todesleibe 
erlösen?“ 
 
Es wurde darüber spekuliert, wen Paulus mit diesem Menschen gemeint hat. 
Nun, vermutlich hat er zuerst an sich selbst gedacht, als er in den Anfängen 
seines Glaubenslebens zum ersten Mal die Todesmacht der Sünde im 
eigenen Fleisch zu spüren begann. Möglicherweise geschah das in Arabien, 
wohin sich Paulus nach seiner Erleuchtung für einige Zeit begeben hatte. 
 
Galaterbrief Kapitel 1, Vers 17 
Ich bin auch nicht nach Jerusalem zu meinen Vorgängern im 
Apostelamt hinaufgegangen, nein, ich begab mich nach ARABIEN und 
kehrte dann wieder nach Damaskus zurück. 
 
Folgende Deutungen stehen an (es gibt auch noch andere): 
 
a) 
Es handelt sich um einen natürlichen Menschen, der nach dem Gesetz 
Gottes zu leben versucht, dabei aber mit zunehmender Betrübnis erkennen 
muss, dass ihm dies nicht gelingt. 
 
b) 
Es handelt sich um einen wiedergeborenen Menschen, der im Glauben noch 
schwach ist und wie einst Petrus mehr auf die Umstände als auf den HERRN 
selbst blickt. Petrus sank bekanntlich im Wasser des Tiberischen Meeres ein.  
Der noch schwache Gläubige versinkt in den Begierden seines eigenen 
Fleisches. 
 
c) 
Es handelt sich um einen erweckten und erleuchteten Menschen, in dem sich 
die Triebe des Fleisches in nie zuvor gekannter Deutlichkeit manifestieren. 
Noch hat die neue Geburt nicht stattgefunden, somit muss noch mit vielen 
Niederlagen in der Nachfolge gerechnet werden. 
 
aa) 
Die erste Interpretation verwerfen wir deshalb, weil ein ungläubiger Mensch 
nicht diesen verzweifelten Kampf gegen das eigene Fleisch führt. Er tut 
einfach den Willen des Fleisches ohne darüber nachzudenken; denn von 
Geburt an kennt er nichts Anderes. 
 
 



Epheserbrief Kapitel 2, Verse 1-3 
1 So hat Er (der himmlische Vater) auch euch lebendig gemacht, die ihr 
tot waret durch eure Übertretungen und Sünden, 2 in denen ihr einst 
wandeltet, abhängig vom Zeitgeist dieser Welt, abhängig von dem 
Machthaber, der die Gewalt über die Luft hat, dem Geist, der 
gegenwärtig in den Söhnen des Ungehorsams wirksam ist, – 3 unter 
diesen haben auch wir alle einst in unseren fleischlichen Lüsten 
dahingelebt, indem wir den Willen (die Forderungen) des Fleisches und 
unserer Gedanken ausführten und von Natur Kinder des (göttlichen) 
Zornes waren wie die Anderen auch. 
 
Auch ein religiöser Mensch kommt für uns nicht in Frage, weil seine 
diesbezüglichen Erfahrungen von gänzlich anderer Natur sind. Als z.B. 
Paulus noch nicht von Christo ergriffen war, wurde ihm seitens der 
Gesetzestreuen viel Anerkennung zuteil. Er selbst bezeugt, dass er bezüglich 
der Gerechtigkeit im Gesetz untadelig gewesen ist. 
 
Philipperbrief Kapitel 3, Vers 6 
In Hinsicht auf den Eifer ein Verfolger der Gemeinde, in Hinsicht auf die 
Gerechtigkeit, die im Gesetz verlangt wird, untadelig erfunden. 
 
Später aber, als ein von Christo Ergriffener, erachtete er diese Vorzüge für 
Auskehrricht. 
 
bb) 
Die zweite Interpretation steht ebenfalls auf wackeligen Füssen, weil der 
Wandel eines in Christo lebenden Gläubigen in der Regel nicht von 
dauernden Niederlagen gekennzeichnet ist. Vielmehr wird sich in einem von 
Christi Geist angeleiteten Menschen der Sieg Jesu auswirken wie 
geschrieben steht in: 
 
Römerbrief Kapitel 8, Vers 37 
Nein, in dem allem (in allen diesen Nöten) siegen wir weitaus (überlegen) 
durch Den (Jesus Christus), Der uns geliebt hat. 
 
Im Kern geht es hier nicht allein um Sündenvergebung (diese hat ja bereits 
stattgefunden), sondern um Befreiung vom „Gesetz der Sünde und des 
Todes“. 
 
Das „Evangelium der Herrlichkeit des glückseligen Gottes“ kennt kein 
„Trauer-Christentum“. 
 
1.Timotheusbrief Kapitel 1, Vers 11 
wie sie die Heilsbotschaft von der Herrlichkeit des seligen Gottes 
darbietet, mit deren Verkündigung ich betraut worden bin 



 
Wir, die wir glauben, besitzen eine bessere Erwartung. Folglich bleibt für uns 
nur die dritte Möglichkeit übrig. 
 
cc) 
Es handelt sich um einen Menschen, der zwar erleuchtet, aber noch nicht 
wiedergeboren ist. Der Zeugungssame ist bereits in ihn eingedrungen, und 
der Betreffende steht kurz vor der neuen Geburt. Vor diesem Empfang einer 
nie mehr versiegenden Lebenskraft wird der Bekehrte bis in den totalen 
Zerbruch getrieben, solange, bis er, an sich selbst verzweifelnd, das Fleisch 
samt seinen Leidenschaften und Begierden in den Tod gibt! 
 
Es liegt auf der Hand, dass dieser Zerbruchsweg für das Gros aus der 
Gnadenwahl erst nach der Bekehrung offen steht. Lediglich ein paar Wenige 
mögen bereits im Verlaufe ihrer Umkehr diesen Durchlauf vollzogen haben. 
 
Wenn wir beispielsweise an John_Bunyan denken, dauerte es äußerst lange, 
bis sich die Neugeburt in ihm auszuwirken begann. Mehr als einmal stand der 
Kesselflicker kurz vor dem entscheidenden Durchbruch ins unauflösliche 
Leben, um dann erneut von inneren Zweifeln und schweren Anfechtungen 
niedergerungen zu werden; doch schließlich siegte der Geist der Gnade 
auch bei diesem Menschen über die im Fleisch wirkende Todesmacht. 
 
Zu einem Wiedergeborenen gehört ein singuläres Ereignis mit bleibender 
Auswirkung! 
 
Galaterbrief Kapitel 5, Vers 24 
Die aber Christus Jesus angehören, haben ihr Fleisch samt seinen 
Leidenschaften und Begierden GEKREUZIGT. 
 
Galaterbrief Kapitel 2, Vers 20 
So lebe also nicht mehr ich selbst, sondern Christus lebt in mir; was 
(soweit) ich jetzt aber noch im Fleisch lebe, das lebe ich im Glauben an 
den Sohn Gottes, Der mich geliebt und Sich Selbst für mich 
dahingegeben hat. 
 
Dieses Kreuzigen steht im Griechischen im so genannten Aorist und bedeutet, 
dass es sich um einen ABGESCHLOSSENEN Vorgang handelt. Infolge des 
aus dem innersten Zentrum hervorbrechenden Lebensgeistes im Gläubigen 
kann das Fleisch fortan im Zaum gehalten werden. Das Gesetz war dazu 
nicht imstande. Vielmehr wurden die Lüste durch das Gesetz kräftig erregt. 
Doch nun gilt: 
 
Galaterbrief Kapitel 5, Vers 16 
Ich meine aber so: Wandelt im (Heiligen) Geist, dann werdet ihr 



sicherlich das Gelüst des Fleisches nicht vollführen. 
 
Die ansonsten unausweichlichen Niederlagen werden durch den 
innewohnenden Heiligen Geist, Den Jesus Christus erbeten und Der dann 
vom himmlischen Vater gesandt wurde, in Sieg verwandelt. 
 
Dieser in einem lebenslangen Spannungsfeld auszuhaltende Streit zwischen 
Fleisch und Geist ist das Kennzeichen eines vom Heiligen Geist gelenkten 
Menschen. 
 
Galaterbrief Kapitel 5, Vers 17 
Denn das Fleisch widerstrebt mit seinem Begehren dem (Heiligen) Geist 
und ebenso der (Heilige) Geist dem Fleisch; denn diese beiden liegen im 
Streit miteinander (und dulden nicht), dass ihr das tut, was ihr tun 
möchtet. 
 
Das tägliche Ersterben ist für das geistliche Wachstum ebenso unverzichtbar 
wie der Kuhmist für das Gedeihen einer Heuwiese. 
 
Römerbrief Kapitel 8, Vers 36 
Wie geschrieben steht (Ps 44,23): »Um Deinetwillen werden wir den 
ganzen Tag gemordet; wir sind geachtet wie Schlachtschafe.« 
 
Nur wer, wie das Weizenkorn erstirbt, erbringt viel Frucht. 
 
Johannes Kapitel 12, Verse 24-26 
24 „Wahrlich, wahrlich ICH sage euch: Wenn das Weizenkorn nicht in 
die Erde hineinfällt (hineingelegt wird) und erstirbt, so bleibt es für sich 
allein; wenn es aber erstirbt, bringt es reiche Frucht. 25 Wer sein Leben 
liebt, verliert es; wer aber sein Leben in dieser Welt hasst, wird es zu 
ewigem Leben bewahren. 26 Will jemand Mir dienen, so folge er Mir 
nach, und wo ICH bin, da wird auch Mein Diener sein; wenn jemand Mir 
dient, wird der Vater ihn ehren (zu Ehren bringen). 
 
Der niederrheinische Pietist und Zeuge eines inneren Christentums, 
Gerhard_Tersteegen (1697-1769) – einer der „Stillen im Lande“ –, äußert im 
Liede die trefflichen Worte: 
 

„Verlasst die Kreatur 
und was euch sonst will binden, 
lasst gar euch selbst dahinten;   
es geht durchs Sterben nur.“ 

 
Matthias_Claudius (1740-1815) schreibt in den „Werken“: 
 



 
 

„In uns ist zweierlei Natur 
doch ein Gesetz für beide; 

es geht durch Tod und Leiden nur 
der Weg zur wahren Freude.“ 

 
FAZIT: 
 
Dem Gesetz nach sind die in den Leib von Jesus Christus getauften 
Gläubigen mit Ihm gekreuzigt; davon spricht Römerbrief Kapitel 6. In der 
Praxis geschieht es während des Phasenübergangs nach Römerbrief 
Kapitel 8. Beim Durchlaufen des „Wendepunktes“ – wenn sich die durch den 
Trieb des Fleisches bewirkte Verzweiflung wie eine finstere Wolke 
komprimiert – kommt es zur blitzartigen Durchkreuzung und damit zur 
Wiedergeburt. Dabei wird ein so genannter „Chasmal“ erzeugt, ein aus dem 
Zentrum hervorstrahlenden Blitz, wie er beschrieben wird in: 
 
Hesekiel Kapitel 1, Vers 4 
Als ich nämlich hinblickte, sah ich plötzlich einen Sturmwind von 
Norden daherfahren und eine gewaltige Wolke und zusammengeballtes 
(flackerndes) Feuer, von Lichtglanz rings umgeben, und mitten aus ihm 
(dem Feuer) blinkte etwas hervor wie der Schimmer von Glanzerz [aus 
der Mitte des Feuers]. 
 
Dynamisch betrachtet handelt es sich um einen mit einer Zirkularbewegung 
vergleichbaren Vorgang, der so lange andauert, bis die innere Bereitschaft 
zur Aufnahme des Lebensgeistes maximal wird. Die frühen Christen wussten 
ganz genau, mit was sie es bei der Geburt aus Wasser und Geist zu tun 
hatten. 
 
Diesen einzigartigen Durchbruch ins unverwesliche Leben hinein erleben 
nicht alle Bekehrten mit derselben Intensität; aber für alle gilt dasselbe. Erst 
dann nämlich, wenn ein Mensch diesen entscheidenden Wendepunkt 
irreversibel durchlaufen hat, gelangt er zur „Freiheit der Söhne Gottes“. Nun 
wird ihm volle und bleibende Heilsgewissheit zuteil, so wie es der Kleinbauer 
Fritz Berger erleben durfte. 
 
Römerbrief Kapitel 8, Vers 16 
Eben dieser Geist ist es, Der vereint mit unserem menschlichen Geiste 
Ihm (dem himmlischen Vater) bezeugt, dass wir Gottes Kinder sind. 
 
Christi Geist wohnt nun als „Geist der Sohnschaft“ bleibend im Menschen. 
 
 



Römerbrief Kapitel 8, Verse 9 +14 
9 Ihr dagegen seid (lebt) nicht im Fleisch, sondern im Geist, wenn 
nämlich Gottes Geist wirklich in euch wohnt; wenn aber jemand den 
Geist Christi nicht hat, so gehört ein solcher (Mensch) Ihm auch nicht 
an. 14 Denn alle, die vom Geiste Gottes geleitet (getrieben) werden (sich 
leiten lassen), die sind Söhne Gottes. 
 
Der aus Gott Geborene ist nicht nur ein Gefährte des Heiligen Geistes L    
 
Hebräerbrief Kapitel 6, Verse 4-6 
4 Denn es ist unmöglich, solche, die einmal die Erleuchtung empfangen 
und die himmlische Gabe geschmeckt haben und des Heiligen Geistes 
teilhaftig geworden sind 5 und das köstliche Gotteswort und die Kräfte 
der zukünftigen Welt gekostet (geschmeckt) haben 6 und dann doch 
abgefallen sind, noch einmal zur Sinnesänderung zu erneuern, weil sie 
für ihre Person den Sohn Gottes von Neuem kreuzigen und Ihn der 
Beschimpfung preisgeben (ihren Spott mit Ihm treiben). 
 
L sondern auch eine neue Schöpfung. 
 
2.Korintherbrief Kapitel 5, Vers 17 
Wenn also jemand in Christus ist, so ist er eine neue Schöpfung (kainē 
ktisis; neu geschaffen): Das Alte ist vergangen, siehe, ein Neues ist 
entstanden! 
 
Das vom Heiligen Geist gezeugte und ausgeborene Leben ist „Christus in 
uns“. Paulus spricht im Kontext von einem Geheimnis. 
 
Kolosserbrief Kapitel 1, Verse 26-27 
26 Nämlich das Geheimnis, das, seitdem es Weltzeiten und 
Menschengeschlechter gibt, verborgen gewesen, jetzt aber Seinen 
Heiligen geoffenbart worden ist. 27 Denn ihnen hat Gott kundtun wollen, 
welche Fülle von Herrlichkeit dieses Geheimnis (gerade) unter den 
Heidenvölkern in sich berge. Dieser Reichtum besteht darin, dass 
Christus in euch ist, als die Hoffnung auf die (künftige) Herrlichkeit. 
 
Fasse es, wer es fassen kann! 
 
Der Schreibende durchlief den Zerbruchspunkt unzählige Male, bis der HERR 
schließlich den Durchbruch ins unauflösliche Leben ermöglichte. Über Jahre 
hinweg war der nach völliger Befreiung Ringende einem bestimmten Trieb 
gegenüber so gut wie schutzlos ausgeliefert (und damit gezwungen, immer 
wieder das zu tun, was er hasste). Nachdem die Lust empfangen hatte 
verabscheute er sich jedes Mal selbst und stand des Öfteren davor, für immer 
aufzugeben und zu resignieren. 



 
Das aber ließ der HERR nicht zu. Nach einer Niederlage stand der Geplagte 
erneut auf und ging zum Thron der Gnade, um sich durch Jesu Blut von 
seinen Befleckungen reinigen zu lassen. Als die sich verdichtende 
Verzweiflung – einem einrollenden Wirbel gleich – einen ausreichenden 
Kompressionsgrad erreicht hatte, drang der um Befreiung Lechzende (quasi 
als Spätgeburt) endlich durch nach Römerbrief Kapitel 8, wo ihm völlige 
Freiheit zuteil wurde. Als mit Christo Mitgekreuzigter seufzte er nicht länger 
unter dem Joch der Sünde und rühmte stattdessen die unaussprechliche 
Gnade Gottes. Nun erst verstand er den zunächst befremdlich wirkenden 
Satz in der Konkordanten-Übersetzung: „Ich elender Mensch! Was wird 
mich aus dem Körper dieses Todes bergen? Gnade! – Ja, Gnade allein 
ist es, die uns vom „Gesetz der Sünde und des Todes“ befreit und unter 
das „Gesetz des Geistes des Lebens“ gebracht hat.“ 
 
Résumé 
 
Die israelitische Heilslinie musste verblassen, bis erneut „Zeiten der 
Erquickung“ kommen sollen und sich der HERR Seinem Volk (den zwölf 
Stämmen Israels) wieder zuwenden wird, 
 
Apostelgeschichte Kapitel 3, Vers 20 
auf dass Zeiten der Erquickung vom Angesicht des HERRN kommen 
und Er den für euch zum Gesalbten (Messias) bestimmten Jesus senden 
kann. 
 
Durch den Dienst von Apostel Paulus wurde den Ephesern enthüllt, dass die 
vorherige Zerteilung in Ferne und Nahe für die Glieder der Leibesgemeinde 
aufgehoben ist. Sämtliche in der „Haushaltung der Gnade“ zum Heil 
gelangenden Menschen gehören zum Leibe des Christus. In Christo bilden 
die Gläubigen eine einzigartige Körperschaft, deren Existenz den Menschen 
früherer Generationen verborgen war. 
 
1.Korintherbrief Kapitel 12, Vers 13 
Denn durch einen Geist (in einem Geist) sind wir alle durch die Taufe zu 
einem Leibe zusammengeschlossen worden, wir mögen Juden oder 
Griechen, Sklaven oder Freie sein, und wir sind alle mit einem Geist 
getränkt worden. 
 
Römerbrief Kapitel 7, Vers 25 
Dank sei Gott; (es ist geschehen) durch Jesus Christus, unseren 
HERRN! Also ist es so: Auf mich selbst gestellt diene ich mit der 
Vernunft dem Gesetz Gottes, mit dem Fleisch dagegen dem Gesetz der 
Sünde. 
 



Unter den deutschsprachigen Bibelübersetzungen gibt nur das „Konkordante 
Neue Testament“ den Ausdruck „charis“ [χαρισ] an dieser Stelle  mit 
„Gnade“ wieder; alle anderen Übersetzungen enthalten stattdessen die 
Redewendung „dank sei“. 
 
Die Neuzeugung bildet im heilsgeschichtlichen Kontext lediglich den Beginn 
des geistlichen Lebens und muss sich bis zur Wiedergeburt auswirken 
(Zeugung und Geburt werden zum besseren Verständnis getrennt betrachtet, 
gehören funktional aber zusammen). 
 
Der neuen geistigen Geburt gehen, wie bei der natürlichen Geburt, die 
Wehen voraus. Gebären ist immer mit Schmerzen verbunden. Es geht durchs 
Sterben nur! Das Fleisch mit seinen Lüsten und Begierden muss tatsächlich  
gekreuzigt und der „alte Mensch“ im Glauben an das vollbrachte Heilswerk 
als „mitgekreuzigt“ deklariert werden. Ansonsten zeigt der göttliche Same nur 
eine begrenzte Wirkung. 
 
Galaterbrief Kapitel 5, Vers 24 
Die aber Christus Jesus angehören, haben ihr Fleisch samt seinen 
Leidenschaften und Begierden GEKREUZIGT. 
 
Der Apostel möchte mit dem erhöhten HERRN auch in dessen Tode 
gleichgestaltet werden. 
 
Philipperbrief Kapitel 3, Verse 10-11 
Denn ich möchte Ihn (Jesus Christus) erkennen (kennen lernen) und die 
Kraft Seiner Auferstehung und die Teilnahme an Seinen Leiden, indem 
ich Seinem Tode gleichgestaltet werde, 11 ob ich wohl zur Auferstehung 
aus den Toten gelangen möchte (könnte). 
 
Durch die wachstümlich erfolgende Zusammenpflanzung mit dem Christus 
würde Paulus auch die Kraft Seiner Auferstehung in zunehmendem Maße in 
sich erfahren und in der Erkenntnis Christi wachsen. 
 
Geistliche Erkenntnis bewirkt Wachstum, und Wachstum vermehrt wiederum 
die Erkenntnis. Dabei geht es nicht um Bibelwissen allein, sondern um die 
Erkenntnis des Sohnes Gottes, d.h. um eine tiefere Lebensgemeinschaft mit 
dem Erstgeborenen! Auch Petrus spricht davon in: 
 
2.Petrusbrief Kapitel 3, Vers 18 
Wachst vielmehr in der Gnade und Erkenntnis unseres HERRN und 
Erretters Jesus Christus! IHM gebührt die Herrlichkeit (die Ehre) sowohl 
jetzt als auch für (auf) den Tag der Ewigkeit! 
 
Paulus legte folglich sein Gewicht auf das Wachstum („ziehet an den neuen 



Menschen“). Es war sein innigster Wunsch, dass alle Gläubigen zum vollen 
Manneswuchse heranreiften und nicht länger Unmündige blieben. 
 
Epheserbrief Kapitel 4, Verse 13-16 
12 um die Heiligen tüchtig zu machen für die Ausübung des 
Gemeindedienstes, für die Erbauung (den Aufbau) des Leibes Christi, 13 
bis wir endlich allesamt zur Einheit des Glaubens und der Erkenntnis 
des Sohnes Gottes gelangen, zur vollkommenen Mannesreife, zum 
Vollmaß des Wuchses in der Fülle Christi. 14 Denn wir sollen nicht 
länger unmündige Kinder sein, die von jedem Wind der Lehre durch das 
Trugspiel der Menschen, die mit Arglist auf Irreführung ausgehen, wie 
Meereswogen hin und her geworfen und umhergetrieben werden; 15 
vielmehr sollen wir, die Wahrheit übend (der wahren Lehre getreu), in 
(durch die) Liebe in allen Stücken in Ihn hineinwachsen (zu Ihm 
heranwachsen), Der das Haupt ist, Christus; 16 denn von Ihm aus wird 
der ganze Leib fest zusammengefügt und zusammengehalten und 
vollzieht durch jedes Glied, das seinen Dienst nach der Wirksamkeit 
verrichtet, die dem Maß jedes einzelnen Teiles entspricht, das 
Wachstum des Leibes zu seinem eigenen Aufbau in Liebe. 
 
Dem Beispiele des Apostels folgend, wollen auch wir uns in Christi Tod 
ergeben, um so die „Kraft Seiner Auferstehung“ an unseren sterblichen 
Leibern zu erfahren, wie geschrieben steht in: 
 
2.Korintherbrief Kapitel 4, Verse 7 + 11 
7 Wir besitzen aber diesen Schatz in irdenen Gefäßen, damit die 
überschwängliche (Fülle der) Kraft sich als Gott angehörend und nicht 
als von uns stammend erweise. 11 Denn immerfort werden wir mitten im 
Leben in den Tod dahingegeben um Jesu willen, damit auch das Leben 
Jesu an unserem sterblichen Fleische sichtbar werde. 
 
Auf diese Weise kommt es zur Metamorphose des „inneren Menschen“ – 
selbst dann, wenn unser „äußerer Mensch“ unaufhaltsam zerfällt. Schließlich 
kommt es auch zur Verwandlung des adamitischen Leibes und damit zur 
Realisierung der letzten Etappe im göttlichen Umgestaltungsprozess. 
 
Philipperbrief Kapitel 3, Verse 20-21 
20 Unser Bürgertum dagegen ist im Himmel, von wo wir auch den 
HERRN Jesus Christus als Retter erwarten, 21 Der unseren niedrigen 
(den uns erniedrigenden) Leib umwandeln wird zur Gleichgestalt mit 
Seinem Herrlichkeitsleibe vermöge der Kraft, mit der Er auch alle Dinge 
(das ganze Weltall) Sich zu unterwerfen vermag. 
 
FORTSETZUNG FOLGT 
 



Mach mit beim http://endzeit-reporter.org/projekt/!* 
 
Bitte beachte auch den Beitrag In-eigener-Sache   
 
 


